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und im gesellschaftlichen Handeln 
leiten lassen. Die Werte und Nor
men der M. sind keine ewig gekeil
ten Gebote, z. B. von Gott gegeben 
oder von irgendeinem obersten Sit
tengesetz abgeleitet, sondern sie wur
zeln in den materiellen gesellschaft
lichen Verhältnissen der Menschen, 
widerspiegeln diese und verändern 
sich mit ihnen. Die —Produktions
verhältnisse, die die Menschen in 
jeder Gesellschaftsformation notwen
dig eingehen müssen, bedingen ge
setzmäßig auch ein entsprechendes 
moralisches Bewußtsein der jewei
ligen sozialen Klassen und der Indi
viduen, das seinerseits wieder, indem 
es die Menschen zu einem bestimm
ten Verhalten erzieht und verpflich
tet, auf jene Verhältnisse zurück
wirkt. Das Wesen der M., ihr gesell
schaftlich konkreter Inhalt und ihre 
Funktion sind abhängig und be
stimmt vom historisch konkreten ge
sellschaftlichen Charakter der Ver
hältnisse, die sie hervorbringen. In 
den Klassengesellschaften trägt die 
M. folglich Klassencharakter, in ant
agonistischen Gesellschaftsformatio
nen existieren daher auch völlig ent
gegengesetzte M.auffassungen. „Und 
wie die Gesellschaft sich bisher in 
Klassengegensätzen bewegt, so war 
die Moral stets eine Klassenmoral; 
entweder rechtfertigte sie die Herr
schaft und die Interessen der herr
schenden Klasse, oder aber sie ver
trat, sobald die unterdrückte Klasse 
mächtig genug wurde, die Empörung 
gegen diese Herrschaft und die Zu
kunftsinteressen der Unterdrückten.“ 
(Engels, MEW, 20, S. 88) Die in 
jeder antagonistischen Klassengesell
schaft herrschende M. ist die M. der 
herrschenden Klasse. Sie ist darauf 
gerichtet, durch entsprechende Werte 
und Normen die bestehende Ord
nung, die Ausbeutung und die Herr
schaft der besitzenden Klassen zu 
rechtfertigen und zu schützen. Die um 
ihre Befreiung und die Befreiung 
aller Werktätigen kämpfende Arbei
terklasse entwickelt bereits in der

kapitalistischen Gesellschaft die pro
letarische M., die nach dem Sieg der 
sozialistischen Revolution zur sozia
listischen M. wird. Die sozialistische 
M. stellt objektiv eine qualitativ 
neue Stufe in der M. dar, weil sie 
auf den sozialistischen Produktions
verhältnissen beruht, die keine Aus
beutungsverhältnisse mehr sind. Es 
entwickelt sich auf dieser Grundlage 
ein freundschaftliches Verhältnis zwi
schen den sozialistischen Klassen und 
Schichten, das auf der Übereinstim
mung der grundlegenden Interessen 
beruht. Es bildet sich die —> politisch
moralische Einheit des Volkes her
aus, in deren Prozeß die M. der Ar
beiterklasse nach und nach zur M. 
aller Mitglieder der sozialistischen 
Gesellschaft wird und sich die Züge 
der kommunistischen M. immer mehr 
ausprägen. Die Normen der soziali
stischen M. haben eine große erziehe
rische Bedeutung für die Entwicklung 
der sozialistischen -> Persönlichkeit. 
Sie stimulieren die Menschen, ihr 
Verhalten in Einklang mit den Er
fordernissen i/nd Interessen der so
zialistischen Gesellschaft zu bringen, 
und fordern vom einzelnen, aktiv an 
der Gestaltung der entwickelten so
zialistischen Gesellschaft mitzuwir
ken und auf diesem Wege alle Fähig
keiten und Züge der sozialistischen 
Persönlichkeit auszubilden. Damit 
wird die sozialistische M. zugleich zu 
einem wichtigen Faktor für die Festi
gung und weitere Entwicklung des 
Sozialismus und die Schaffung der 
Voraussetzungen für den allmäh
lichen Übergang zum Kommunismus.
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